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Hadres - Tamiko Thiel, eine amerikanische Künstlerin mit deutsch-japanischen Wurzeln, präsentiert ihre neueste Augmented-Reality-Installation (2019) in der Hadreser IERSID-Kunstscheune. Zuvor gab die Künstlerin mit einführenden Worten und einem speziell für die Ausstellung produzierten Video Einblicke in ihre Kunstwerke, die mithilfe von Virtual-Reality und Augmented-Reality entstehen. 
Thiel studierte Maschinenbau und Produktdesign an der Stanford Universität in Kalifornien. Während ihr Masters-Studium am Massachusetts Institute of Technology in Boston wandte sie sich der Kunst zu und hat Kurse in dem Vorgänger zum MIT Media Lab genommen. Nach dem Studium war sie leitende Produktdesignerin der Connection-Machine CM-1/CM-2, im Jahr 1989 der schnellster Supercomputer der Welt und jetzt in der Sammlung des Museums of Modern Art in New York. 
1985 zog sie nach München, um an der Kunstakademie zu studieren. In München lernte ihren Mann Peter Graf kennen, der seit kurzem gemeinsam mit ihr an Projekten unter dem Pseudonym „/p“ arbeitet. Von 1994 bis 1997 produzierte sie in Zusammenarbeit mit Steven Spielberg für die Starbright Stiftung in Hollywood einen interaktiven virtuellen Spielplatz für schwerkranke Kinder. In den letzten Jahren widmet Thiel sich verstärkt dem aktuellen Thema Klimawandel. Dabei bedient sich die Künstlerin der Technik von Augmented Reality, um klimatisch bedingte Erscheinungen wie das Auftreten von giftigen roten Algen oder mutierten Pflanzen mit neuen Medien und Bildmöglichkeiten darzustellen. Bei ihrer Arbeit „Evolution of Fish“ (2019, mit /p) wird ein virtueller Fischschwarm an eine Wand projiziert und die Kunstscheune Hadres damit in ein Unterwasserriff verwandelt. Die Besucher können mithilfe der Gratis-App „ARpoise“ mit ihren Smartphones oder iPads den Fischschwarm vorwärts oder rückwärts dirigieren – doch bei jeder Intervention der Besucher verwandeln sich immer mehr Fische in Plastikabfälle. Was im virtuellen Bild lustig aussehen mag, ist längst Realität und ein Drama für die Meeresbewohner.
Die Ausstellung in der Kunstscheune, 2061 Hadres 101, kann bis zum 22. August nach telefonischer Voranmeldung unter 0664/22 53 026   besucht werden. 





